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Politiſche Nachrichten. 
Berlin, den (ten November. 

Die tumultuariſchen Auftritte, durch welche die 
Ruhe der hieſigen Reſidenz am Zten, Aten und 
Sten Auguſt d. J. geflört worden iſt, haben die 
Einleitung der Criminal-Unterſuchung gegen fie: 
benzig dabei betheiligte Perſonen zur Folge gehabt. 
Die Raͤdelsſuͤhrer find zu zehn- und ſechsjaͤhriger, 
die Theilnehmer, nach Verhaͤltniß ihrer Verſchul⸗ 
dung, theils zu mehrjähriger, theils zu mehrmo⸗ 
natlicher Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe und koͤr⸗ 
perlicher Zuͤchtigung rechtskraͤftig verurtheilt und 
nach der Strafanſtalt abgefuͤhrt worden. 

Paris, den 26ſten October. 

Algier, den 14ten October. Alles beſchaͤftigt 
ſich hier nur mit dem bevorſtehenden Feldzuge gegen 
Abdel Kader. Im November wird derſelbe be⸗ 
ginnen; die Verſammlung der Truppen geſchieht 
zu Oran. Wir werden 10,000 Mann Infanterie, 
1200 Mann Kavallerie und gegen 500 Maulthiere 
und Kameele fuͤr das Gepaͤck ſtark ſeyn; dazu kom⸗ 
men noch 2500 Mann Arabiſche Kavallerie, die 
uns gewiß ſind. — Andererſeits hoͤrt man von 
allen Seiten, daß die bisherigen Anhaͤnger Abdel 
Kaders von ihm abfallen, und er ſchon jetzt nicht 
mehr ein Drittheil der Truppen zu Makta beiſam⸗ 
men hat, tiber die er früher gebot. Er ſieht ſich 
daher nach allen Seiten nach Hülfe um, und hat 
ſich ſogar nach Marokko gewandt. Allein es ſcheint 
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ihm auch damit nicht zu glüden. Die Barbares⸗ 
ken im Suͤden von Mascara haben wenigſtens die 
Marabouts, die er an ſie abgeſandt hat, um durch 
dieſe Geiſtlichen das Volk in Waffen zu rufen, ge⸗ 
fangen genommen, und die Bewohner des Gebir⸗ 
ges Karkar ließen ihm ſagen, bevor ſie ihn als 
Stellvertreter Gottes (ſo nennt ſich Abdel Kader 
gewöhnlich) anerkennten, möge er nur feine Vers 
ſprechungen erſt erfüllen. So ſtuͤrzt dieſe auf res 
ligioͤſen Fanatismus gegruͤndete, groͤßtentheils theo⸗ 
kratiſche Herrſchaft von allen Seiten zuſammen. 
Algier, den 18ten October. Der hieſige Mo- 
niteur enthält einen Brief aus Conſtantine vom 
30ſten September, der eine neue Grauſamkeit Ach⸗ 
met Bey's gegen den Tribus Beni Moumem bei 
Conſtantine berichtet. Im vorigen Jahre ſetzte er 
demſelben einen Sheik, der jedoch ermordet wurde. 
Der Tribus, Achmeds Rache fuͤrchtend, ſandte 
eine Deputation mit Geſchenken und mit dem Sohne 
des Ermordeten zu ihm, und ließ ihn bitten ihm 
dieſen zum Sheik zu geben. Der Bey willigte, 
ſcheinbar verſoͤhnt, ein. Nach einigen Monaten 
uͤberzog er einen andern Tribus, hinter dem der 
Beni Moumem, mit Krieg. Als er von dort zu⸗ 
ruͤck kam, forderte er alle Douars des Tribus Beni 
Moumem auf, in ſein Lager zu einem Feſte zu 
kommen. In der Nacht ließ er ſie alle feſtnehmen, 
jedem die rechte Hand abhauen, und nahm alle 
ihre Weiber und vertheilte ſie an ſeine Kriegsge⸗ 


noſſen, nachdem er die ſchoͤnſten für ſich ausgeſucht. 
Naͤchſtdem nahm er 2000 Ochſen, 30,000 Schafe, 
40,000 Centner Weizen und mehrere Kameele weg, 
die er alle nach Conſtantine ſandte. Ein ſo 1 
ſames Benehmen muß ihm alle Staͤmme der Ara⸗ 
ber entfremden, und unſern Sieg vorbereiten. 
Algier, den 19ten October. An dem Berg Te⸗ 
nia hat ein Gefecht zwiſchen uns, feind ſeligen Ara: 
bern und der Escorte, die den neuen Bey von 
Medeah geleitete, ſtatt gefunden. Es hatte ſich' 
nämlich an dieſer Stelle, die ein Defilee bildet, 
eine große Zahl Araber gelagert, die man erblickte 
als man mit der Escorte herankam. Der Obriſt 
Schauenburg, der die Truppen befehligte, hielt es 
nicht fur angemeſſen, den Uebergang zu erzwingen, 
was ſehr gefaͤhrlich geweſen waͤre, daher gab er 
Befehl zum Ruͤckzug; allein dieſer traf die Avant⸗ 
garde der Kavallerie nicht zeitig genug, und daher 
wurde dieſelbe plotzlich von den Arabern angegrif⸗ 
ſen. Die Leute wichen, und der Lieutenant Bro, 
Sohn des Generals Bro, der ſie befehligte, er⸗ 
hielt in demſelben Augenblick, wo eine Kugel ſein 
Pferd toͤdtete, einen Schuß durch beide Schenkel. 
Trotz dem aber vertheidigte er ſich, an der Erde 
liegend, aͤußerſt tapfer gegen die Araber, und töd⸗ 
tete einem derſelben ein Pferd, Er rief feinen Ka⸗ 
meraden zu, ihm nicht zu Hülfe zu kommen, dar 
mit ſie ſich nicht vergeblich exponirten. Allein da 
in dieſem Augenblick der Oberſt Lamoriciere mit 
ſeinen Zouaves von der einen, der Capitain Bo⸗ 
nard von der andern Seite eine Diverſion machte, 
geſtattete der Oberſt Schauenburg dem Lieutenant 
Guillard, einem Freunde Bro's und dem Marechal 
de Logis Maas, mit ihren Leuten einen Angriff auf 
die Araber zu machen, um den Lieutenant Bro zu 
retten. Dieß geſchah und mit ſolcher Entſchloſſen⸗ 
heit und Tapferkeit, daß die Araber wichen. Lieu⸗ 
tenant Guillard tödtete einen Araber, als er eben 
dem Lieutenant Bro den Kopf herunter hauen wollte; 
ſo wurde dieſer tapfere Offizier gerettet. Der Oberſt 
Schauenburg tadelte die Leute hart, die ihren Offi⸗ 
zier verlaſſen hatten, erklärte jedoch die Ehre des 


Regiments durch den Lieutenant Guillard und Maas 

für gerettet. Hierauf zog ſich die Eskorte nach 

Buffarik zuruͤcftk. n 
Den 28ſten October. 8 

Es wurde geſtern in mehreren diplomatiſchen Sa: 
lons behauptet, die Expedition, die man in Oran 
vorbereite, wurde ſich nicht bloß auf einen Angriff 
gegen Abdel⸗ Kader beſchraͤnken. Man habe auf 
die ſchon mehreremals projectirte Expedition gegen 
den Bei von Conſtantine noch nicht verzichtet. 

Bona. Es werden hier 1000 Mann zur Re⸗ 
krutirung des 59ſten Regiments erwartet. Unſere 
Spahis ſind bereits organiſirt. Die Kavallerie 
wird um zwei Escadrons vermehrt, und dazu hat 
man zu Tunis eine anſehnliche Remonte kaufen laſ⸗ 
ſen, die nebſt einer Anzahl Maulthieren gegen 1200 
Stück betraͤgt. Dies alles ſcheint Bezug auf die 
Expedition nach Conſtantine zu haben, von der 
man hier allgemein ſpricht. 

Bilbao, den 17ten October. Es werden jetzt 
hier große Vorbereitungen zum energiſchen Beginn 
des Feldzuges gemacht. Die Britiſche Legion iſt 
nun ſaſt vollſtaͤndig. Major Lezama, vom Stabe, 
geht morgen nach General Cordova's Hauptquar⸗ 
tier ab, um dort die Mittheilungen des General 
Evans an den kommandirenden General zu beſor⸗ 
gen, ſo daß der Feldzug mit Uebereinſtimmung 
geſchehe. Die Offiziere der Britiſchen Legion ſind 
ſchon bange, der Feldzug moͤchte durch Mendiza⸗ 
bals Maaßregeln geendigt werden, bevor ſie zum 
Schlagen kämen z indeß ſcheinen die Carliſten das 
Feld noch gar nicht raͤumen zu wollen, ſondern 
ſprengen vielmehr Gerüchte von neuen Siegen aus. 
Die Rationen, die fie von den Staͤdten ausſchrei⸗ 
ben, die ſie inne haben, gleichen einer wahren 
Plünderung. Daher fängt man auch das Joch des 
Krieges allmaͤhlig recht ernſtlich zu fuͤhlen an. — 
Die Spaniſche Brigade, welche Jaureguy befiehlt, 
und die aus drei Regimentern beſteht, iſt der Eng» 
liſchen Legion attachirt, und unter dem Befehl des 
General Evans geſtellt. — Vom 19ten, Heut 
find einige Truppen der Garniſon nach Balma ſeda 


gusgeruͤckt, um den General Espartero zu beglei⸗ 
ten, der, von ſeinen Wunden hergeſtellt, ſich nach 
der Diviſion an der Caſtiliſchen Grenze begiebt. 
General Evans hat, um dieſen Marſch zu decken, 
Caſtrajana mit einigen Legionen beſetzt. — Da 
die Carliſten alle Mühlen um Vitoria zerſtoͤrt ha: 
ben, wird der Unterhalt der Legion, die, wie 
man ſagt, bald dahin aufbrechen ſoll, einige 

Schwierigkeiter haben. 

Cordova ſoll ſeine Operationen bei Vitoria mit 
denſelben Zerſtoͤrungs⸗ Maaßregeln angefangen ha⸗ 
ben, wie die Carliſten, nämlich die Mühlen zer: 
ſtoͤren laſſen und das Land verwuͤſten. Dies ſind 
Maaßregeln der Rache, die aus dem heißen Blute 
der Spanier entſpringen. — Die Streitkräfte des 
Infanten Don Carlos werden jetzt auf 21,400 
Mann Infanterie, 600 Mann Kavallerie und 200 
Artilleriſten mit 16 Geſchuͤtzen angegeben. 


Die Sentinelle des Pyr&ndes berichtet, 
daß eine große Bewegung unter den Carliſtiſchen 
und Chriſtiniſchen Truppen flattgefunden hat. 12 
Bataillone, unter den Befehlen Egujas und Mo⸗ 
renos, haben alle Punkte, die ſie im Salanathale 
beſetzt hielten, verlaſſen und ſich gegen Vitoria ger 
wandt, welches nun von den Carliſten blokirt wird. 
Man verſichert, am 18ten fen die Stadt bombar⸗ 
dirt worden, So wie Cordova von dieſer Bewe⸗ 
gung Kenntniß erhielt, ſetzte er ſich am 19ten mit 

0,000 Mann in Marſch; er ſchlug die Richtung 
ber Logrono nach Vitoria ein. 


Nach dem Phare von Bayonne vom 24ften 
d. hat ſich am 16ten die Chriſtiniſche Garnifon zu 
Puebla, drei Lieues von Vitoria, nach einer drei⸗ 
taͤgigen Belagerung den Carliſten ergeben. Sie 
zählte 250 Mann Infanterie und 12 Artilleriſten; 
es fanden ſich zwei Artillerieſtücke in dem Fort. — 
Das Fort von St. Bartolome bei St. Sebaſtian 
iſt von der Chriſtiniſchen Beſatzung, die dort lag, 
verlaſſen worden. Dieſe iſt nach St. Sebaſtian 
ſelbſt zuruͤckgekehrt. — Die Carliſten vermehren 
täglich die Zahl ihrer Artillerieſtuͤcke. Am 16ten 


waren 24 Kanonen oder Haubitzen in Onate auf⸗ 
geſtellt. 
Den 30ften Detober. 

Die Stärke der Armee der Chriſtinos iſt, for 
wohl hinſichtlich der Truppen, welche gegenwärtig 
wirklich im Felde ſtehen, als derjenigen, die ber 
reits in Reſerve gehalten werden, folgende: „Cor⸗ 
dova hat 13,000 Mann Infanterie und 2000 Mann 
Kavallerie. General Esparteros 9000 Mann In⸗ 
fanterie und 2000 Mann unter Jaureguy. Gurrea 
befehligt 3000 Mann Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie, die Legion Suarce iſt 1000, die Feld⸗ 
legion aus Algier 3000 Mann ſtaͤrk; die Portu⸗ 
gieſiſche Armee 7300 Mann; die Berſtärkungen 
aus Madrid 3700; aus Eſtremadura 5000; Ara⸗ 
gonien 4000; die Garniſonen von Pampeluna 
2000, St. Sebaftian 800, Bilbao 2500, Vitoria 
2000, Logrogno 1000, Puerta de la Reyna 1500, 
Guetaria 400, Lequeitia 400, Puenta de Irun 
1000. Dies beträgt in Summa 61,000 Mann 
Feldtruppen und 11,000 Mann Garniſonen. 

Den iſten November. 

Algier, den 23ſten October. Der Marſchall 
Clauſel hat dem Bey von Miliana, einem der Ge⸗ 
nerale Abdel-Kaders, am Fuße des Atlas ein Ges 
fecht geliefert, und denſelben auf's Haupt geſchla⸗ 
gen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
27ſten meldet, daß nach den carliſtiſchen Bulletins 
Vitoria, feit dem 19ten belagert, am 22ften wies 
der kraͤftig angegriffen wurde. Gewiſſere Mit⸗ 
theilungen berichten, daß die carliſtiſche Artillerie 
nur nach Monoragon gekommen und am 20ſten 
wieder nach Onate zurückgekehrt iſt, wobin ſich 
Don Carlos bei der Ankunft Cordovas in Miranda 
zuruͤckgezogen bat. 

Den Zten November. 

Am 22ſten hielt Don Carlos die Umgegend von 
Vitoria mit 24 Bataillonen und 800 Pferden nebſt 
der Artillerie beſetzt. Er beobachtete Cordova, der 
ſich am 22ſten in Haro zu Caſtilien, 7 Lieues von 
Vitoria, befand. — Auf Befehl des Generals 


Eguia muͤſſen alle Carliſten, die ſich in verſchiede⸗ 
nen Doͤrfern zerſtreut haben, ſofort wieder zu ih⸗ 
ren Bataillons verfuͤgen. — Nachrichten aus Onate 
melden, Don Carlos ſey am 24ften daſelbſt ein⸗ 
geruͤckt. — Die Fortificationen von Larraga find 
beendigt. Ein Fort fuͤr 200 Mann und 2 Ge⸗ 
ſchuͤtze iſt am Ende der Bruͤcke errichtet. Die 
Kirche, welche die Gegend dominirt, iſt befeſtigt, 
14 Haͤuſer in ihrer Naͤhe niedergeriſſen, und die 
Mauer mit tiefen Gräben umgeben. Im Centrum 
dieſes Platzes befindet ſich eine Kaſerne fuͤr 500 
Mann. Auf dem Thurm hat man einen 12⸗Pfuͤn⸗ 
der, zwei 8⸗Pfuͤnder und eine Haubitze aufgeſtellt. 
Die Carliſten werden die abgebrochene Bruͤcke bei 


Arga wiederherſtellen. — Bis auf weitere Ordre 


hat Don Carlos die neu ausgehobene Mannſchaft 
aus dem Gebirge von Lanz zurüͤckgeſchickt. 

Aus Bayonne vom 29ſten October hat man fol- 
gende Berichte. Don Carlos kam mit einigen Ba⸗ 
taillons am 24ſten nach Salvatierra; am 26ften 
war er zu Alzaſua; die Obſervationsarmee ließ er 
unter Eguia's Befehl in der Umgegend von Vito⸗ 
ria. Die ſteinerne Bruͤcke bei Arnimon auf der 
Straße nach Miranda, iſt von den Carliſten ab⸗ 
gebrochen worden. Don Carlos ſcheint ſich zu 
Onate verweilen zu wollen. Aus Mondragon vom 
Zöften wird geſchrieben, die Colonne Espartero ſey 
aus Bilbao geruͤckt gegen Balmaceda zu; Jaure⸗ 
guy habe gleichzeitig die Straße nach Zornoſa ein⸗ 
geſchlagen, ſey aber von den Carliſten mit Verluſt 
nach Bilbao zuruͤckgedraͤngt worden. — Aus Sa⸗ 
ragoſſa vom 24ſten October wird gemeldet: Ge⸗ 
ſtern Abend hoͤrte man den Generalmarſch ſchla⸗ 
gen; man erſchrak, als ſich die Nachricht verbrei⸗ 
tete, die Carliſten ſtaͤnden 6000 Mann ſtark vor 
Carinena, waͤhrend zwei andere ihrer Colonnen 
Longares beſetzt hielten. Man ſcheint zu fürchten, 
die Carliſten naͤchſtens vor Saragoſſa zu ſehen. 

Madrid, den 22ſten October. 

Die in Spanien ſchon eingeruͤckte Portugieſiſche 

Legion iſt 7000 Mann ſtark. Die Engliſch⸗Bel⸗ 


giſche Legion, die im Dienſte Portugals war, tritt 
in den Spaniens uͤber. Dieſes Corps zaͤhlt 2400 
Mann. Von allen Seiten her ſetzen ſich bewaff⸗ 
nete Maſſen nach den Nordprovinzen in Bewe⸗ 
gung. Die von Andaluſien und Eſtremadura frei⸗ 
willig geſtellten Contingente belaufen ſich auf 13,000 
Mann. Mehrere Regimenter der Beſatzung Ma⸗ 
drids haben den Marſch nach dem Norden ange⸗ 
treten. Dieſe militairiſchen Bewegungen ſind um 
ſo wichtiger, als jetzt auf keinem Punkte mehr das 
Miniſterium Widerſtand findet. Alle Junten An⸗ 
daluſiens find aufgelöft. 
Konſtantinopel, den 13ten October. 

8 Miloſch hat feine Abſchieds⸗ Audienzen 
beim Sultan und allen Großen des Reichs gehabt 
und geht dieſer Tage nach Serbien zuruck. An 
den neuen Paſcha von Bosnien iſt der Befehl zum 
Voraus abgegangen, beim Eintritt der vielen Fluͤcht⸗ 
linge aus Albanien alle Maaßregeln zur Handha⸗ 
bung der Ruhe und Sicherheit im Einverftändnig 
mit dem Fuͤrſten von Serbien zu nehmen. Man 
will ferner wiſſen, daß Miloſch einen Ferman in 
Betreff Bosniens erhielt, der ihm beim Ausbruch 
etwaniger Unruhen die Befugniß ertheilt, ohne in 
Konſtantinopel anzufragen, augenblicklich in Bos⸗ 
nien einzuruͤcken. In Bezug auf Serbien erhielt 
er einen Hatti⸗Scheriff des Sultans, der nach 
ſeiner Ruͤckkunft daſelbſt publicirt werden ſoll, und 
worin nur diejenigen Privilegien, die den Serbi⸗ 
ſchen Unterthanen traktatenmaͤßig gebuͤhren, von 
Seiten des Sultans bewilligt werden. 

Belgrad, den 22ſten October. 

Durch außerordentliche Gelegenheit iſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel die Nachricht eingetroffen, daß Fuͤrſt 
Miloſch dieſe Hauptſtadt am 17ten d., uͤberhaͤuft 
mit Ehrenbezeugungen, verlaſſen hat. Der Sul⸗ 
tan hat ihm nach der Abſchieds⸗Audienz 6 Kano⸗ 
nen durch den Groß⸗Vezir als Geſchenk uͤberge⸗ 
ben laſſen, wobei Se. Hoheit aͤußerte: „Bediene 
Dich derſelben zum Schutz der erhabenen Pforte 
und aller getreuen Unterthanen.“ 
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Vermiſchte Rachrichten. 

Von dem zu Dresden verſtorbenen Leinweber⸗ 
meiſter Seeliger find für die Armen zu Goldentraum, 
Laubanſchen Kreiſes, 25 Thaler; von dem ver⸗ 
ſtorbenen Gedinge-Ödrtner Kubitſcheck zu Neu⸗Geb⸗ 
hardsdorf, Laubanſchen Kreiſes, fuͤr die Kirche zu 
Gebhardsdorf 5 Thaler; von dem Buͤrger Adam 
zu Reichenbach in der Lauſitz für die Kirche daſelbſt 
5 Thaler vermacht worden, und die Auszuͤgler⸗ 
Wittwe Merting zu Klitten, Rythenburger Kreis 
ſes, hat zur Anſchaffung einer neuen Orgel in der 
dortigen Kirche 50 Thaler geſchenkt. 

Kuͤrzlich wurde in Breslau eine Diebes hehler⸗ 
Geſellſchaft von mehreren Frauen, deren Maͤnner 
buͤrgerliche Gewerbe treiben, entdeckt. Bei einer der⸗ 
ſelben wurden viele Hundert Gegenſtaͤnde, als: 
goldene Ketten, Ringe, Ohrringe, Silberzeug, 
ſeidenes und baumwollenes Zeug in verſchiedenen 
Reſten, Tuͤcher, Kleidungsſtuͤcke, Tiſch-, Bett⸗ 
und Leibwaͤſche ꝛc., deren rechtlicher Erwerb bes 
zweifelt werden mußte, in Beſchlag genommen. 
Es ſind bereits acht Perſonen ermittelt, welche un⸗ 
ter dieſen Sachen ihr ihnen vor längerer Zeit ge: 
ſtohlenes Eigenthum erkannt haben. 


Am 2oſten October ereignete ſich in Coblenz fol⸗ 
gender Unglücksfall. Ein Schornſteinfegergeſelle 
ſtieg auf Boden eines Hauſes in die Thür 
eines Schornſteins ein, um denſelben von oben her: 
unter zu befahren; kaum war er in dem Schorn⸗ 
ſtein, als der neben demſelben ſtehende Meiſter 
den Geſellen mit großer Schnelligkeit und unter 
Ausſtoßung eines Schreies hinunterfallen hörte. 
Der Meiſter fuhr ſogleich in den Schornſtein ein, 
fand aber den Geſellen, einen ſtarken Menſchen, 
ſo eingeklemmt in den untern Theil des Rohres, 
daß er ihn nicht mehr heben konnte. Der Schorn⸗ 


ſtein wurde unten ſogleich aufgebrochen, der Ge⸗ 
ſelle herausgehoben, auch alle moͤgliche aͤrztliche 
Huͤlfe angewendet; doch dieſe war fruchtlos, da 
der Unglückliche durch eine Art von Schlagfluß be⸗ 
reits geſtorben war. f 

Zu Schlegel, einem Dorfe in der ſaͤchſiſchen 
Oberlauſitz, hat der Inwohner und Weber Adam 
Traugott Boͤhmer eine ſeltſame Todesart gewaͤhlt: 
Er hat ſich ſelbſt erdroſſelt. So wurde er am 
Aften October in einem Gebüfche unweit des Dor⸗ 
ſes, mit dem Geſichte auf der Erde liegend, ben- 
Mund mit Gras, Laub und Erde vollgeſtopft, 
und die Hälfte ſeines Hoſentraͤgers um den Hals 
geſchnuͤrt, aufgefunden. Alle Umſtaͤnde laſſen ver⸗ 
muthen, daß der Ungluͤckliche, der von feiner Kind⸗ 
heit an mit der Epilepſie behaſtet geweſen und je⸗ 
desmal, ehe dieſelbe zum Ausbruche gekommen, 
voͤllige Geiſtesabweſenheit, ſeit dem ein paar Wo⸗ 
chen vorher erfolgten Tode ſeines einzigen Kindes 
aber große Bangigkeit verrathen hatte, in einem 
ſolchen Anfalle ſich ſelbſt getötet habe; denn zu 
dem Argwohne, daß er durch fremde ruchloſe Hand 
den Tod gefunden, hat ſich nicht auf die entfern⸗ 
teſte Weiſe ein Grund ergeben. Er war ein une 
beſcholtener, moraliſch guter Mann und von See 
dermann geachtet. c 

In dem zum Rittergute Malſitz gehoͤrigen Per⸗ 
tinenzorte Merka in der ſächſiſchen Oberlauſitz brach 
am 24ſten October des Vormittags im ſogenann⸗ 
ten alten Foͤrſterhauſe ein Feuer aus, welches die⸗ 
ſes Gebaͤude in Aſche legte, und wodurch deſſen 
Miethbewohner, die Tageloͤhners-Wittwe Schied 
ſammt ihren Kindern und ihrer Mutter, ihre ſaͤmmt⸗ 
liche geringe Habe, worunter 2 Ziegen, verloren. 
Bei der gerichtlichen Unterſuchung des Brandſcha⸗ 
dens ward das Gerlicht laut, daß das Feuer vor⸗ 
fäglich angelegt, und in der Nähe des einſam ſte⸗ 


henden Haufes kurz vor dem Ausbruche der ver⸗ 
derblichen Flamme ein Knabe geſehen worden ſey. 
Durch die unermuͤdeten Nachforſchungen des Orts⸗ 
richters ward auch bald nachher der Brandflifter in 
der Perſon des gjaͤhrigen Johann Noack, eines 
Bauers Sohn in Merka, entdeckt, welcher ſofort 
den 16jährigen Haͤuslers-Sohn Andreas Kappler 
als Mitſchuldigen und eigentlichen Urheber der That 
angab. Beide jugendliche Inculpaten befinden ſich 
in der Schloßfrohnveſte zu Budiſſin in gefaͤnglicher 
Haft, und es hat der jüngere den Dorfgerichten 
vorläufig eingeſtanden, daß wegen einer alten Wiege 
zwiſchen der Kapplerſchen und Schiedeſchen Fami⸗ 
lie Uneinigkeit entſtanden ſey, und er, Noack, von 
Erſteren aufgefordert, deshalb am Ziegenſtalle 
Feuer angelegt habe. 

Zu Lehmen in Preußen hat ſich am 2öften Oc⸗ 
tober der bedauerungswuͤrdige Vorfall ereignet, daß 
ein Zjaͤhriges Kind auf der Viehweide verbrannte. 
Die Landleute machten, wie gewoͤhnlich im Herbſte, 
kleine Feuer an, und da man nicht genug Holz 
dazu herbeigeſchafft hatte, ſo ging die Magd, noch 
welches zu holen. Waͤhrend dieſer Zeit ergriff die 
Flamme das Kind, und als die Magd den Brand 
loͤſchen wollte, gab es ſeinen Geiſt auf. 

In der Gemeinde von St. George Nigremont 
in Frankreich hat ſich folgender ſchreckliche Vorfall 
ereignet: Ein Ackersmann ging mit ſeinem Sohn 
aufs Feld; der Knabe reizte den Vater durch Un⸗ 
gehorſam ſo, daß derſelbe ihn in feinem Zorn fo 
heftig mit einem Knüttel ſchlug, daß der Knabe 
auf der Stelle todt blieb. Voll Verzweiflung ſtuͤrzte 
der ungluͤckliche Vater nach Hauſe und erzaͤhlte den 
ganzen Vorfall feiner Frau, die ihrerſeits aufs Feld 
eilte, um zu ſehen, ob nicht noch Leben in dem 
Sohne, und er zu retten ſey. Sie fand ihn todt. 
In Jammer und Thraͤnen kehrt ſie, den Leichnam 
auf den Armen, nach ihrer Wohnung zuruck, und 
findet hier ihren Mann — erhaͤngt. In der Ver⸗ 
zweiflung hatte der Ungluͤckliche ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. 

In einem Dorfe bei Arras in Frankreich iſt eine 


Frau auf folgende ſeltſame ſchreckliche Weiſe ums 
Leben gebracht worden. Sie hatte ſich dem Brannt⸗ 
weintrinken fo ſehr ergeben, daß fie daruber ihre 
Wirthſchaft und Mann und Kinder gaͤnzlich ver⸗ 
nachlaͤſſigte. Der Mann war aufs aͤußerſte erbit⸗ 
tert, und da die mehrmaligen derben Zuͤchtigun⸗ 
gen nicht helfen wollten, band er ſie, als ſie wie⸗ 
der ganz trunken nach Hauſe kam, auf einen 
Stuhl, und noͤthigte ſie jetzt eine ganze Flaſche 
Branntwein hintereinander auszutrinken, um ihr 
denſelben, wie er meinte, auf immer zu verleiden. 
Die Ungluͤckliche gab aber nach dieſem Experiment, 
unter den heſtigſten Schmerzen, den Geiſt auf. 

In der Nähe von Arzin in Frankreich iſt ein 
Menſch auf ſchauderhafte Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommen. Arbeiter, die bei einem Kalk: Ofen an⸗ 
geſtellt waren, wollten des Morgens geloͤſchten 
Kalk aus einer offenen Grube holen, als ſie mit 
Grauſen einen Menſchenkopf und bald darauf auch 
einige Knochen vorfanden. Wer der Verunglückte 
iſt, weiß man nicht; wahrſcheinlich iſt derſelbe in 
der Nacht in die Grube geſtuͤrzt. 

Zu St. Omer (Frankreich) iſt neulich nachſte⸗ 
hende Geſchichte vorgefallen. Ein dort anſaͤßi⸗ 
ger Bürger kam aus Aire zuruck, und brachte zwei 
Pfund kleiner Wuͤrſte mit, die dort ſehr gut ange⸗ 
ſertigt werden. Bevor er indeſſen nach Haus ging, 
kehrte er in einem Wirthshauſe ein, woſelbſt ſich 
mehrere ſeiner Freunde befanden; er trank einige 
Glaͤſer Wein, wurde muͤde und ſchlief ein. In⸗ 
zwiſchen machen fich feine Freunde über die Würfte 
her, laſſen ſie von der Wirthin braten, verzehren 
ſie mit dem beſten Appetit, und erſt nachdem die 
letzte aus der Schüffel verſchwunden iſt, wecken fie 
den Beſtohlenen, und erzaͤhlen ihm mit vielem La⸗ 
chen den Diebſtahl. Dieſer aber zeigt eine immer 
ernſter werdende Miene, fragt dreimal, ob es wahr 
ſey, was man ihm erzaͤhle, und bricht endlich in 


den Ruf des Schreckens aus: „Ungluckliche, was 


habt Ihr gemacht, die Wuͤrſte find vergiftet! Ich 
habe ſie ſo zubereiten laſſen, um die Ratten in 
meinem Hauſe zu vertreiben.“ Jetzt verwandelt 


ſich die Luſtigkeit der Geſellſchaft in Schreck und 
Angſt; man ruft und ſchreit nach Milch, nach 
Oel! Alles aͤchzt und kruͤmmt ſich! Es wird nach 
Aerzten geſchickt, es verſammeln ſich Leute, die 
Frauen und Kinder der Vergifteten ſtuͤrzen herbei 
und weinen vor Angſt und Schrecken. Nachdem 
der Laͤrmen ſo einige Zeit gedauert hat, und Alle 
Milch und Oel getrunken haben, um ſich zu er⸗ 
brechen, bricht der beſtohlene Wurſtbeſitzer ploͤtzlich 
in ein lautes Gelaͤchter aus und ſagt: „Nun ſeyd 
Ihr genug geftraft für Euren Diebſtabl! Ihr habt 
auf meine Koſten zu Mittag gegeſſen, ich auf die 
Eurigen Kaffee getrunken. So ſind wir quitt. 
Die Wuͤrſte waren ſo wenig vergiftet, daß ich nur 
bedauere nicht mitgegeſſen zu haben.“ 


Vor Kurzem ſtarb zu Nicotera in Calabrien die 
Wittwe eines Advocaten, Namens Migale, im 
104ten Jahre. Noch in ihrem 102ten Jahre wuch⸗ 
ſen ihr die Haare und zwar vollkommen ſchwarz, 
nur wurden ſie bald nachher weiß. Sie las bis 
zum vorletzten Jahre ihres Lebens, ohne ſich einer 
Brille zu bedienen. 

„% a —————— 
In Folge einer in Nr. 249 der Berliner Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung befindlichen Bitte um gütige Beleh⸗ 
rung, was der Schweif an dem Kometen bedeu⸗ 
tet und woraus er beſteht, enthaͤlt die Beilage zu 
Nr. 251 genannter Zeitung nachſtehenden Aufſatz. 


Ueber den Schweif der Kometen. 
Wer die Geſetze der Perioptrik, und es ſoll⸗ 


ten dieſe das Studium der Aſtronomen ganz beſon⸗ 


ders ſeyn, gruͤndlich erkannt hat, wird wohl nicht 
fragen koͤnnen, „was es mit dem ſogenannten 
Schweife der Kometen zu bedeuten habe?“ In 
unſerm allgewaltigen Sonnenſyſteme, deſſen Größe 
nach menſchlichen Begriffen unendlich ſeyn muß, 
giebt es gewiß noch viel von uns nie zu entdeckende 
Planeten, die ſich wie die Erde, elliptiſch um die 
Sonne drehen. Die Kometen find Körper wie die 
Planeten; fie find wirkliche Planeten, und ihre 


normal⸗ abweichenden, in Kreuz und Quere nach 
allen Richtungen der Windroſe, nur der von Weſt 
nach Oſt nicht, um die Sonne laufenden excentri⸗ 
ſchen, ſich ſowohl hyperboliſch als paraboliſch ge⸗ 
ſtaltenden Bahnen, find die Urſachen ihrer Schweif⸗ 
erſcheinung von unſerer Erde und den anderen, ſich 
elliptiſch um die Sonne drehenden Planeten aus, 
geſehen. Dieſe Erſcheinung iſt die Folge der Son⸗ 
nenſtrahlenbrechung nach den Geſetzen der Periop— 
trik, und durch fie iſt ſchon der Beweis da, daß 
die Kometen runde und feſte Weltkoͤrper ſind. — 
Allen Kometen-Bewohnern erſcheinen die Erde und 
übrigen Planeten, bei dem Laufe ihres Weltkoͤr⸗ 
pers nach der Stellung zur Sonne und der Licht⸗ 
Intenſitaͤt, mit größeren oder kleineren Schweifen. 
— Bei dem Stande der Wiſſenſchaft in unſerm 
Jahrhunderte, klingt es fabelhaft zu hoͤren: die 
Subſtanz der Kometen ſey ein Lichtnebel; ſie haͤt⸗ 
ten keinen Kern; man ſehe durch den gleichſam ſo 
ſcheinenden Kern noch Fixſterne.“ Ja! Letztere 
ſieht man, aber nur durch die, auf dem uns nach 
ſeiner fortwaͤhrenden Richtung zur Sonne, dunkel 
erſcheinen muͤſſenden Koͤrper des Kometen, gebro⸗ 
chene Sonnenſtrahlen! — Wie waͤre es auch moͤg⸗ 
lich, daß ein ſolcher ſo aus der Analyſe hervorge⸗ 
hender „ſcheinender Nichtkoͤrper“ wie un⸗ 
ſer Halley, ſeinen regelmaͤßigen, ihm vom Schoͤp⸗ 
fer aller Dinge vorgezeichneten Lauf, unter ſolchen 


Umſtaͤnden vollbringen koͤnnte?! Wo bleiben unfre 


phyſikaliſchen Grundſaͤtze und Lehren? Wuͤrde mit 
den erſtaunenswuͤrdigen Fortſchritten in Conſtrui⸗ 
rung aſtronomiſcher Huͤlfsmittel, auch die Lehren 
der populären Aſtronomie und Phyſik ſchon in den 
Gymmnaſien von Quarta hinauf angefangen und 
gleicher Gang gehalten: ſo gelangten die armen 
Erdbewohner zur wahren Aufklaͤrung in ihrem gei⸗ 
ſtigen Weſen. Sie wuͤrden eine Religion finden, 
die keine Menſchen⸗Satzung truͤbt, und aller Aber⸗ 
glaube, auch der, daß ein Komet die Erde zer: 
ſchellend, beruͤhren koͤnnte, fein Ziel erreichen! — 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom Iten November 18383. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | 7 for. [6 pf. 1 thlr. ] 22 fer. | 6 pf. 
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Das 1519 Thlr. 20 Sgr. taxirte Harrackſche Gaͤrtnergut zu Weigersdorf bei Weiſſenberg wird 
am 10ten Februar 1836, Vormittags 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Weigersdorf meiſtbietend ver⸗ 


kauft. 
Das Gerichts = Amt zu Weigersdorf. 

Zur anderweitigen Verpachtung des Vorwerks Lauterbach, von Walpurgis 1836 bis Johann: 
1846, ſtehet ein Termin auf den 16ten December d. J., Vormittags 9 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe 
an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß der Bieter zur Feſthaltung 
feines Gebots 500 Thaler baar oder in Staatspapieren zu deponiren hat, der verpachtenden Commun 
die Auswahl unter den Beſtbietenden vorbehalten bleibt, und die ſonſtigen Pachtbedingungen waͤhrend 
der Amtsſtunden auf unſerer Canzlei eingeſehen werden können, 

Goͤrlitz, am 22ſten October 1835. Der Magiſtrat. 


Zwiſchen hier und Sagan iſt eine Cariolpoſt in Gang geſetzt und in Rauſcha eine Poſthalterei 
errichtet worden. Mit gedachter Cariolpoſt, welche einen verdeckten Wagen hat, koͤnnen auch Perſo⸗ 
nen befoͤrdert werden. Der Abgang derſelben von hier findet Montag und Freitag Abends 9 Uhr 


att. } 
f Goͤrlitz, den Iten November 1835. Grenz = Po ſt⸗ Amt. 
i Strahl. 


Faunfprocentige Hypotheken, welche nicht die Hälfte des letzten Kaufpreiſes überfleigen, fo wie 
Staatspapiere und Pfandbriefe werden zu kaufen geſucht. Auch find Kapitalien jeder Höhe gegen 
ie ju Vergeben. Dit ben Werfauf von Gtaafspapieren und Nfanbirieen 
bef@päftiget ſich ebenfalls hier in Görlig unausgeſetzt Dal 
das Central = Agentur ⸗Comtoir. 
Louis Lindmar. 


gr andererſeits aber auch dergleichen zu vermiethen gewünſcht. Nicht minder unterzieht ſich 


N Lindmar. i 


a r en 
Wer einen wohl conditionirten Schlitten zu verkaufen hat, beliebe ſofort Anzeige zu machen im 

5 Central = Agentur = Comtoir in Goͤrlitz. 
Lindmar. 


N 5 Bekanntmachung. a 
Sollte ein Nichtswurdiger mir nachſagen, daß ich wegen begangener Defecte in den Wirthſchafts⸗ 
Rechnungen vom Dominio Rothenburg entlaſſen worden ſey, ſo erfläre ich hiermit: daß ich einen 
ſolchen Schurken, welcher ein dergleichen Geruͤcht verbreitet, gerichtlich belangen werde, indem ich ge⸗ 
rechtfertigt von Rothenburg abging. 
Wendiſch⸗Musta, am Sten November 1835. Auguſt Schulz, Wirthſchafts⸗ Beamter. 


